
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 28 (1902)

Heft: 8

Rubrik: Ich bin der Düfteler Schreier

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


s*

?dj bin ber Süfteler Schreier

Ilnb fdjliege mich oöttig an

©em 3tationatrat8=flommiffionS=Sorfchlag

$ur ©aflpftidjt ber Sifenbaljn.

SBie fonte ein ffiletner" flogen,

Serftümmelt, im Seutel teer,
SBenn ber flanton nicbt nerpfltdjtet
;$ur ©tlfeleiftung ibm mär'?

ginangteEen unb rechtlichen S3eiftanb

©eroätjt' man bem SIrmen im Sanb;
SBte follt' eine gauft aueb macfjen

©enn ber, ber bot feine ©anb?

Von der Patriotismus-Börse.
'S finb audj Cifi3icrS=©efcf)tcf)ten: Stje fic auf ifjren Crben oergidjten,
Sergidjten fie lieber aut ibren ©rab ^Patriotismus: matt!

Bauern-Streik.
Stnft lieft baS ©adj non (Steinen fidj befdjroercn,
3cgt müffen eS bie ©npolbefen tfjun
Unb roo baë Mooë baS ©trotj nodj hielt in Shren,
3m SJedj bte Bieget rut)'n!
Sin Sauer ftefjt nur nodj auf halben Seinen
Unb nährt ftdj nur uon ©djutben nodj unb Saudj
Unb fdjlägt ber Streiter ©otb auS toten Steinen
St nun fo ttjun rott'S audj!
Stnft roar im ©erbft ber atte SBein getrunfen
Unb uon bem neuen mandjeë gaft fdjon teer
Unb jego fennt baS Solf in ben Spetunfcn
3a faft ben SBein nidjt mehr!
©ie fromme SBeit roill jegt ben Setdj oerneinen,
3118 roär ber ©eufel felbft in einem Schlauch
Unb fdjlägt ber Streiter ©otb aus toten Steinen
Si nun fo tfjun roit'S auch!

Sinft roaren roir nodj ©errn uon ©aus unb Scheuern,
3egt ftnb roir Sftaoen auf oerbrieftem Sanb
Unb faum fann Siner nodj bte Stube fdjeuertt
SJîit feinem eignen Sanb!
©urdj meinen Sittel SJtonb unb Sonne fdjeinen
Unb nur ein Snodjen hängt in meinem SRauaj

Unb fdjlägt ber Streiter ©olb auë toten' Steinen
St nun fo tfjun roir'S audj
SBaë frommt eë nodj, im SBeinberg fidj au plagen,
SBenn fleiner mehr ben Sedjer tupfen roitt
Unb Ifjfdjt ben Surft ber fokalen fragen
©te feufdje 3Baffer=33iE
Stein, (vfjrifluS fpradj ja fdjon gum ©eer ber Steinen :

SaS ginfen ift für bid) fein guter Sraudj"
Unb fdjlägt ber Streiter ©olb auS toten Steinen
St nun fo thun roh. '8 audj!

flitfdjener beridjtet: Stachbem idj Seroet mit einem Srahtnege unb
unfern Sruppen regelrecht umzingelt hatte, fegte er fidj in feiner Sergroeif=
lung, fein roteS ©afdjentud) in ber ©onb, an bte Spige feiner 500 Ddjfen
roomit er mein Sager gertrampelte. Sobann gab er feinen ©ruppen ben

Sefehl, baS Srafjtneg abgufdjnetben unb ©üfjneiftäEe baoon gu erbauen.

3dj oermute, bah er mir bei feiner nädjften Umgingelung mit 500,000

jungen, auf ben Mann breffierten Sireithähnen entgegen treten roitt."

CCUe steh dte Zerren ändern.

.et ©öSgen, noch am Stranb ber Slai', ein fefter ©orft oor 3ohren roar.
il. ©er ©äublcin nnb ber Sämmer Schricf, hat brin geljauSt ein gälte feef.

©aë ©öSger galfenneft ficht leer, lang ift eS her.
D jerum je, o jemine! roie fidj bie geiten änbern!

Sin Xurm ftetjt nodj, mahnt an bie gelt oergangner galfenberrlidjfeit.
©ie ©äubdjen, Sämmer ohne ©rau'n baS alte galfenneft befdjau'n.
flein Stäuber regt ft/h mefjr barin, fie gingen hin.
D jerumje, o jemine! roie ftdj bie 3eiten änbern!

3nS alte Steft ber gatfenftein gieljn nädjftens roieber Söget ein.

3hr fdjroarj ©efieber läftt erfeh'n, eS finb nicht galten, eher Sräh'n.
Stun, ©äubdjen, Samm, in acht bidj nimm! bie flrälj'n ftnb fdjlimm!
D jerumje, o jemine! roie fidj bie Reiten änbern!

Schüttelreime.
(Som gafdjing.)
©er Maurer:

Sidj, heute müffen'S meine Sellen büfjen,
©ah idj butft' geftern auf ben Sötten füffen.

* **
©er Schreiner:

3a, mein Softüm, baS fonnte nobel beiften,
SBer fennt mich heut' noch mit bem ©obeleifen?

*
©er Sdjneiber:

3« eine Scfe fdjmeiftt er Sdjeer' unb Stte

Sertaufdjt'8 im Stu mit Srttfdje er uno SdjeEe!
* **
SJtuttei. forge.

Sidj ©ott, SJtarie, in bem Softüm roirft Su ©idj rounbe rabeln,
©eh' bodj gu gug '8 ift jammerfdjab für folcfje runbe SBabetn!

* *

Ungebutbige ©affer.
,Qü bumm roirb's mir, roenn ntdjt fogleidj jegt fommen halbe SJtaSfen!"

Sodj, bodj, fteh bort! ©errjeij, eë ftnb ja nuc gemalte SaStenl"
* * M't-'i

*' C roeh!
Su, geti£, ber ©err S3farrer muh tjeut' unfer Seppdjen taufen!"
SBaS fäEt Sir ein? Slm Socffeft roirö er lieber Xöppdjen faufen!"

*
Ser Sallroirt.

Seht roie er glängt am JSüffet bort, 'S tft bodj ein fein ©eroerbe!

3dj geb' es gu, bodj SJfandjem ift eS nur ein 3Bein=®efärbe!

Grht'ärt.
Sa ber SIbgeorbnete beS beutfdjen SteichStageS Sr. 9JtüEer=3J!einingen

fidj an ber öffentlichen ©igung offenbar auf ben 3ûhrmarfr oerfegt mahnte,
roo er ftdj am Stage eines Maftoajfen beimifdj fühlte, bem man gur Sr=

gielung eines roobtgenährten StusfetjenS einen fdjönen Sunb ©eu oorroarf,
fo tft fein: SJcuuuh! haut ben Stachbar auf bte fltauen!" Ieidjt erflärt.
gum ©lücf fommt aber ber Sdjrociger Siefjtreiber unb haut ihn mit feinem
Stecfen auf ©örner unb Maut!

Musikalisches Klappborn.
groei flnaben gingen burdj boS florn,
Ser SBibmann tjtnt', ber Setart uom.
Sa fpradj ber Srftre: Mi ©ott'8 thüüri,
SS djunnt b'r guet, läbt nümme b'Spun!"

grau Stabtridjter: ©rüegt, grüegi au,
©err geuft roieber e SJtat. Sie roärbit'S
bänf t fdjo gtjört ha, roaS be ©err ©rüEifer
agfteEt bäb?

©err geuft: Dbttfdjeh, mi Serehrtefdjtt, aber
roa für en ©err SrüQifer meineb Sie ä?

grau Stabtridjter: Slber, aber, ©err geuft,
Sie als Släbelfpalterläfer, roärbit bä nüb
emal djänne

©err geuft: Stidjtig, jä roo rooE

grau Stabtrtchter: Sbe bää häb i ber
letfdjtä Slummerä gfäib, mer fett em Staat
eë ©efdjänf madje, mit eme neue güür=
herb is Surghölgli unb baS häb jegt en

Sefer afe g'©ärge gna, after gangen ifdjt unb fjäb bie 3600 granfä gfdjänft!
©err geufi: SaS roirb bodj ©oppelau fc8 Unglücf fit. ©fdjäch nüt

SöfereS!
grau Stabtridjter: Säb fcfjo nüb Slber eS ifdj gliidj fdjüüli! Safj

frünbli grüegi btheim!

Briefkasten der Redaktion.
Puck. Seften Sanf. A. Z. i. T. Sticht rotajttg genug für unS. SaS

nädjfte SJial etroaS SntereffantercS Falk. 3a, beS ©uten ift'S genug
auf einmal. R. Z. i. A. SJtit Sanf angenommen. H. B. i. B. SJtit Sant oer*
roenbet. D. v. B. Slnbere bürfen öodj audj einmal ttjren flropf leeren.
Meinen Sie nidjt? ©ruf?. Ottolinski. Sdjön gefagt, aber bennodj Site
mit SBeite". E. C. i. A. ©ae Socm tft gut, jebodj bas Sujet fdjon ge=
hörig bearbeitet. SBir roeröen ja fefjen, roaS ftd) noch madjen läßt.
M. C. i. U. ©a8 muh man fdjon fagen, ber ©ipfet ber ©umanität ift
jegt erreicht: Stneiftl rourbe bte forgfältigfte Sftege gur ©eitung fetner
fdjroercn Serrounbung gu ©eil, auf bah ifjm nachher ber Sopf abge
faj la gen roerbe. D, ber Sogtf unb ber ©umanität fein Snbe!
R. F. I. B. 3a, ba8 finb nodj gierben beS Sulturftaateë, eine Minbeft*
ftetgerung über beu Unterhalt einer 75 jährigen SIrmen gu ueranftalten bis
auf gr. 190 per 3ahr. Ss fdjeint benn bod), baß bie Srärogatioe beS
Staates hier einfajreiten mühte. SBir roerben ja fehen! ©ruh! Hilarius.
3m rechten SJcoment eingerürfr. Sant!

5ì

z,ch bin der Düfteler Schreier

Und schliche mich völlig an

Dem Nationalrats-Kommissions-Vorschlag

Zur Haftpflicht der Eisenbahn.

Wie sollte ein .Kleiner" klagen,

Verstümmelt, im Beutel leer.
Wenn der Kanton nicht verpflichtet
.-Zar Hilfeleistung ihm wär'?

Finanziellen und rechtlichen Beistand

Gewähr' man dem Armen im Land;
Wie sollt' eine Faust auch machen

Denn der, der hat keine Hand?

Von âer- Vaîrîotîsrnus-Kôrse.
's sind auch Osfiziers-Geschichten: Ehe sie auf ihren Qrden verzichten,
Verzichten sie lieber auf ihren Grad Patriolismus: matt!

Kâuern-8treîk.
Einst lieh das Dach von Steinen sich beschweren.
Jetzt müssen es die Hypotheken thun
Und wo das Moos das Slroh noch hielt in Ehren,
Im Pech die Ziegel ruh'n!
Ein Bauer steht nur noch auf halben Beinen
Und nährt sich nur von Schulden noch und Lauch
Und schlägt der Streiker Gold aus toten Steinen
Ei nun so thun wir's auch!

Einst war im Herbst der alte Wein getrunken
Und von dem neuen manches Fah schon leer
Und jetzo kennt das Volk in den Spelunken
Ja sast den Wein nicht mehr!
Die fromme Welt will jetzt den Kelch verneinen,
Als wär der Teufel selbst in einem Schlauch
Und schlägt der Streiker Gold aus toten Steinen
Ei nun so thun wir's auch!

Einst waren wir noch Herrn von Haus und Scheuern,
Jetzt sind wir Sklaven auf verbrieftem Land
Und kaum kann Einer noch die Stube scheuern

Mit seinem eignen Sand!
Durch meinen Kittel Mond und Sonne scheinen
Und nur ein Knochen hängt in meinem Rauch
Und schlägt der Streiter Gold aus tolen Steinen
Ei nun so thun wir's auch

Was srommt es noch, im Weinberg sich zu plagen.
Wenn Keiner mehr den Becher lupsen will
Und loscht den Durst der sozialen Fragen
Die keusche Wasser-Bill?
Nein, Ehrislus sprach ja schon zum Heer der Kleinen:
.Das Zinsen ist für dich kein guter Brauch"
Und schlägt der Streiker Gold aus toten Steinen
Ei nun so thun wir's auch!

Kitschener berichtet: .Nachdem ich Dewet mit einem Drahtnetze und
unsern Truppen regelrecht umzingelt Halle, setzte er sich in seiner Verzweiflung,

sein rotes Taschentuch in der Hand, an die Spitze seiner 50V Ochsen

womit er mein Lager zertrampelte. Sodann gab er seinen Truppen den

Befehl, das Drahtnetz abzuschneiden und Hühnerställe davon zu erbauen.

Ich vermute, dah er mir bei seiner nächsten Umzingelung mit 500,000

jungen, auf den Mann dressierten Slreithähnen entgegen treten will."

Mie sick ciîe ^eîîen Lnàern.

.er Gösgen, noch am Strand der Am', ein fester Horst vor Jahren war.
A Der Täublein nnd der Lämmer Schröck, hat drin gehaust ein Falke keck.

Das Gösger Falkennest steht leer, lang ist es her.
O jerum je, o jemine! wie sich die Zeiten ändern!

Ein Turm steht noch, mahnt an die Zeit vergangner Falkenherrlichkeit.
Die Täubchen, Lämmer ohne Grau'n das alte Fallennest beschau'n.

Kein Räuber regt si/h mehr darin, sie gingen hin.
O jerumje, o jemine! wie sich die Zeiten ändern!

Ins alte Nest der Falkenstein ziehn nächstens wieder Vögel ein.

Ihr schwarz Gefieder läht erseh'n, eS sind nicht Falken, eher Kräh'n.
Nun, Täubchen, Lamm, in acht dich nimm! die Kräh'n sind schlimm!
O jerumje, o jemine! wie sich die Seiten ändern!

8cnllt5elreirne.
(Vom Fasching.)
Der Maurer:

Ach, heute müssen's meine Kellen bühen,
Datz ich durft' gestern aus den Bällen küssen.

Der Schreiner:
Ja, mein Kostüm, das konnte nobel heihen,
Wer kennt mich hem' noch mit dem Hobeleisen?

Der Schneider:
Jn eine Ecke schmeiht er Scheer' und Elle
Vertauscht's im Nu mit Pritsche er und Schelle!

Mutter s orge.
Ach Gott, Marie, in dem Kostüm wirst Du Dich wunde radeln,
Geh' doch zu Fuh 's ist jammerschad für solche runde Wadeln!

Ungeduldige Gaffer.
.Zu dumm wird's mir, wenn nicht sogleich jetzt kommen balde Masken!"
Doch, doch, sieh dort! .Herrjeh, es sind ja nur gemalte Basken!"

' O weh!
.Du, Felix, der Herr Pfarrer muh heut' unser Seppchen taufen!"
.Was fällt Dir ein? Am Bockfesl wird er lieber Töppchen saufen!"

Der Batlwirt.
Seht wie er glänzt am Büffet dort, 's ist doch ein fein Gewerbe!
Ich geb' es zu, doch Manchem ist cs nur ein Wein-Gefärbe!

Erklärt.
Da der Abgeordnete des deutschen Reichstages Dr. Müller-Meiningen

sich an der öffentlichen Sitzung offenbar aus den Jahrmarkt versetzt wähnte,
wo er sich am Platze eines Maslochsen heimisch sühlte, dem man zur
Erzielung eines wohlgenährten Aussehens einen schönen Bund Heu vorwarf,
so ist sein: .Muuuh! haut den Nachbar auf die Klauen!" leicht erklärt.
Zum Glück kommt aber der Schweizer Viehtreiber und haut ihn mit seinem
Stecken auf Hörner und Maul!

I^u-zikalisckes klappkorn.
Zwei Knaben gingen durch dos Korn,
Ter Widmann hint', der Belart vorn.
Da sprach der Erstre: .Mi Gott's thüüri,
Es chunnt d'r guet, lädt nümme d'Spvri!"

Frau Stadtrichter: Grüetzi, grüetzi au,
Herr Feusi wieder e Mal. Sie wärdit's
dänk i scho ghört ha, was de Herr Trülliker
agstelll häd?

Herr Feusi: Oblischeh, mi Verehrteschti, aber
wa für en Herr Trülliker meined Sie ä?

Frau Stadtrichter: Aber, aber, Herr Feusi,
Zie als Näbelspalterläser, rvärdit dä nüd
emal chänne

Herr Feusi: Richtig, jä wo woll
Frau Stadtrichter: Ebe dää häd i der

letschtä Nummerä gsäid, mer seit em Staat
es Geschänk mache, mir eme neue Füür-
herd is Burghölzli und das häd jetzt en

Leser ase z'Härze gna, atzer gangen ischt und häd die 3000 Frankä gschänkt!

Herr Feusi: Das wird doch Goppelau kes Unglück sii. Gschäch nüt
Böseres!

Frau Stadtrichter: Säb scho nüd Aber es isch gliich schüüli! Latz
fründli grüetzi diheim!

Krîefkasten âe? keàaktîon.
k>uà Besten Dank. A. 2!. i. 1°. Nicht wichtig genug für uns. Das

nächste Mal elwas Interessanteres! i-sll«. Ja, des Guten ist's genug
auf einmal. - k. 2. i. ». Mir Dank angenommen. a. i. s. Mit Dank
verwendet. 0. v. S. Andere dürfen doch auch einmat ihren Kropf leeren.
Meinen Sie nicht? Gruh. ottolinski. Schön gesagt, aber dennoch Eile
mit Weile". v. i. A. Das Po<>m ist gut, jedoch das Sujet schon
gehörig dearbeitet. Wir werden ja sehen, was sich noch machen läht.
I«. O. i. U. DaS mutz man schon sagen, der Gipfel der Humanität ist
jetzt erreicht: Kneitzl wurde die sorgfältigste Pflege zur Heilung seiner
schweren Verwundung zu Teil, auf dah ihm nachher der Kopf
abgeschlagen werde. O, der Logik und der Humanität kein Endel
N. I. S. Ja, das sind noch Zierden des Kulturstaates, eine Mindest-
sleigerung über den Unterhalt einer 75 jährigen Armen zu veranstalten bis
aus Fr. 190 per Jahr. Es scheint denn doch, daß die Prärogative des
Staates hier einschreiten mühle. Wir werden ja sehen! Grutz! «ilsrius.
Im rechten Moment eingerückt. Dank!
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